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Bis zum Ersten Weltkrieg spiegelte das deuts<.:heSehulsystem in seiner
Dreiteilung von Volkssehule, Mittelsehule und Gymnasium die soziale Gliederung
der Gesellsehaft wider. Dabei beruhte die deutsche Bildung in erster Linie auf dem
Humanistisehen Gymnasium und der Universimt, die der sözialen Obersehicht
vorbehaltenwaren. (Etwa 3 Prozenteines Jahrgangsbesuehtendas Gymnasium.)

.

Die Volksehule und die Lehrlingsausbildung hattcn-abcr keinesf~Hseinen niedrigen
Standard,naeh HeHmut Becker verfügten sie über ein betraetliches Ansehen in der
Welt. Trotz vieler Bieldungsreformen (...)hat sich die Universiltit das Bild' und
Selbstverstiindnis einer Einrichtung der Eliteausbildung erhalten, in der Forsehung
(selbstiindiges Arbeiten) und Lehre gleichrangig nebeneinanderstehen (Humboldt).
Die Dreiteilung des Sehulsystems batte ihre Entspreehung in dcr Lehrerausbildung.
Wahrend die Gymnasiallehrerausbildung sehon im 19.Jahrhundert in der
Universiltit, stattfand wurde erst nach dem, Ersten Weltkricg, verbunden mit dem
Wunseh naeh einer öffnung der Bildungsinstitutionen und einer qualifizierteren
Ausbildung, aueh die Ausbildung der Vorrkssehullehrer an piidagogisehen
Akademien, die in der Universiltit verankert waren, vörgenommen. Preu~en riehtete
1926 zu diesem Zweck eigenstiindige Piidagogisehe Akademien ein. Yorher war die
Lehrerausbildung und das Lehreramt stark an die Kirche gebungen:die
Volkschü11ehrerals Küster. Im Verlauf der höheren Bewertung der Bildung und des
zunehmenden staatlichen Interesses vertindertesieh auch die reehtliehe Position des
Lehrers: Er wurde nieht nur Trager eines Amtes, sondem aueh Amtstrager des
Staates, er wurde Beamter. Als Beamter ist der Lehrer dem Staat auf eine besondere
Weise verpfliehtet er mu~ einen Diensteid leisten, in dem er sinngemap sehwört,
jederzeit für die Erhaltug der reehtlieh parlamentarischenDemokraqe einzutreten.

In dem Mape, wie siclİ das burıdesdeutseheSehulsystem ausdifferenzierte, hat
sieh auch die Leherausbildung-bezogen auf die einzelnen Sehulııtufen und -arten-
vertindert. Grundsatzlieh gilt, daB die Lehrerausbildung auf zwei Fü~en steht: der
universitiiren Ausbildung, die aueh wie u.a. 'in Baden Würltemberg an einer
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Zuge der Gesamtsehule hat sich noeh eine Nebenform gebildet der Stufenlehrer) Je
naeh der Sehulform unterseheiden sich die Curri,cula und die Studiendauer der
Lehrerausbildungsgange. Der Student ist an der Universillit frei in der Gestaltung
seines Studienablaufs. Wenn cr sich zur Prüfung meldet, muB er je naeh Faeh und
Prüfungsbedingurıgen bestimmte Studienbeseheinigungen bringen, aus denen
ersichtlieh ist, da~ er das Studium erfolgreieh absolviert hat. Die Zulassungs
Vomussetzungen unterseheiden sich je naeh Lehramt. Ich werde am Beispiel des
Faehs Französiseh - um den Vergleieh mit der Türkei zur Fremdspraehenlehrer-aus-
bildung zu ermögliehen -die Prüfungsanforderungen und Zulassungsvoraussetzun-
gen dokumentieren.

.

Prüfungsvorehriften für die Erste Staatsprüfung :
VR Lehramt

Zulassungsvoraussetzungen :
1. Teilnalme an zwei spraehwissensehaftliehenund zwei literaturwissensehaftli-

eheneinführenden Vemnstaltungen.
2. Erfolgreiehe Teilnahme an einem Hauptseminar.
3. Erfolgreiehe Teilnahme an drei spraehdidaktisehenKursen.

.

4. Der Bewerber soHte sieh mindestens drei Monate m einem
fmnzösisehspraehigen Land aufgehalten haben.
Zulassungsvoraussetzungcn Erz. Wis. :

1. Teilnahme an vier einführenden und erfolgreiehe Teilnahme an zwei wei-
terführenden Veranstaltungen zu versehieden Gebicten der Erziehungswissensehaft
ohne Faehdidaktik unter Berüeksichtigung der Sehulpadagogik, der Padagogisehen
Psyehologie und des Praxisbezugs. Erfolgreiehe Teilnahme an emer Veranstaltung
zur Grundsehulpadagogik

2. Teilnahme an je einer einführenden und erfolgreiehe Teilnahme an je einer
weiterführenden Veranstaltung zur Didaktik.der studiertenUnterriehtsflieher.

3. Erfolgreiche Teilnahme an einem vierwöchigen oder einem einsemestrigen
studienbegleitendenSchulpraktikum '

Erfolgreiehe Teilnahme an einem vierwöchigen Sozialpraktikum oder an einem
vierwöchigen Praktikum m einem gewerbliehen oder industrieHenBetrieb.

Lehramt an-derOberstufe

Zulassungsvoraussetzungen :

1. Latinum
2. Teilnahme an zwei sprachwissenschaftlichen und zwei literaturwissensehaftli-

ehen einführendenVemnstaltungen.
.

3. Erfolgreiche Teilnahme an einem spraehwissensehaftliehen und an einem
literaturwissensehaftliehen Hauptseminar.

4. ,Erfolgreiche Teilnah~e an drei spraehpraktisehen Kursen.

5. Der Bewerber so11 sieh . mindestens drei Monate in einem
französisehspraehigen Land aufgehalten haben.
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Die Zulassungsvoraussetzungen für die Erziehungswissenschaft sind vergleich-
bar, sie beziehen sich auf die jeweilige Unterrichtsstufe. Die Auszüge aus den
Prüfungsanforderuogen der Hamburger' Schulbehörde zeigen, daB die
Anforderungen im Hauptsludium unterschiedlich sind. Auch ist das Latinum für die
BeHihigung zum fIöheren Lehramt erforderlich. Allgemein kann man sagen, daB das
Studium des Höheren Lehramtes auch von dem Selbstversti1ndnisder Studenten und
der Professoren stiirker wissenschafLlich ausgerichtet ist Für beide Lehramter gilt,
dap Kandidaten zwei Unterrichtsfacherund das Fach Padagogik belegen müssen. Es
werden alle drei Unterrichtsfacher in der Prüfung abgefragt. Die Prüfung selbst setzt
sich zusammen: aus einer schriftlichen Hausarbeit, deren Thema mit dem Prüfer
abgesprochen wurde, aus je einer Klausur in den Hichern, die nicht durch die
Hausarbeit abgedeckt wurden und aus einer mündlichen Prüfung, die pro
Unterrichtsfach je eine Stunde und für Padagogik eine halbe Stunde betragt. (HL)
Die Klausur für das fremdsprachliche Fach erfolgt in der Fremdsprache. In der
Regel wird ein fremdsprachiger Text in der jeweiligen Sprache bearbeitet; dies gilt
nicht für Latein und Griechisch, hier müssen Übersetzungen angefertigt werden.

Das Lehrerstudium an der Universitat ist sehr fachbezogen, d.b., daB in dem
Studium der Unterichtsfacher keine Rücksicht auf den spateren Beruf genommen
wird. Dies gilt besonders für' das Studium des Höheren Lehramtes. Allcin im
Padagogik Studium werden didaktische und methodische Probleme besprochen und
auch Seminare über Lernpsychologie ete. angeboten. Die im erziehungswissens-
chaftlichen Studiengang obligatorische Praxisveransıaltung wird durch einen
vierwöchigen B'esuch an der Schule abgegolten. Wahrend dieser Zcit soll dcr
Student an den schulischen Sitzungen teilgenommen haben, einen Eindruck über die
Organisation des Schulaltags gewinnen und auch ein paar Studenten unter Anleitung
unterrichten.FÜf diese Veranstaltung erhahltder Student einen unbenotetenSchein.

Es gilt noch einmal zu betonen, daB dcr Student in der Organisation seıncs
Studium völlig frei ist. Um als an der Universitat immatrikuliertzu gelten, muB man
mindestens 8 Wochenstunden belegt haben. Er geht nicht im Klassenverband durch
das Studium, er hat die Möglichkeit, mehrere Veranstaltungen zu besuchen und sich
im Verlauf seines Studiums zu spezialisieren. Die einfuhrenden Seminare werden
nicht benotet. Im Hauptseminar soll er die Möglichkeit erhalten, sich in
wissenschaftliches Arbeiten einzuüben. Die AbschluBarbeit in einem Hauptseminar
besteht in der Abgabe einer schrifLlichen Hausarbeil. Die Hausarbeit kann, nach
Absprache mit dem Prüfer, auch als Gruppenarbeit angefertigt werden. Dies bietet
sich vor allem da an, wo die Arbeiten sehr umfangreich werden. Da die Arbeiten
haufig vor Semesterbeginn vergeben werden, sodaB sich der Student wwend der
Semesterferien auf das Seminar vorbereiten kann, bietet das Hauptseminar auch cin
Forum, die gefundenen Ergebnisse im Seminer zu vertreten. Man soHte allendings
auch nicht verschweigen, dap diese Freiheit für der Studenten auch, die Gefahr
beinhaltet, die Kontrolle über seinen Studienverlauf zu verlieren. Gerade die relativ
hohen Anforderungen in der AbschluBprüfuog schrecken viele Studenten ab
(Ewiger Student'). Es wurden auch Modelle diskutiert, die Prüfungsanforderungen
zu verandern und Z.B. eine sukzessive, studienbegleitende Prüfung einzuführen.
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DieseVorstöBe von studentischerSeite sind aber nicht zuletzt an der Schulbehörde
gescheitert, da diese nur in der Endprüfurg, welChe zum Teil (mündlihe Prüfung)
auch in den Raumen und unter de Aufsicht von Schulbeamten durchgeführt wird,
die Gewahr dafür sah und sieht, daB die Prüfung auch eine wirksaıne Überprüfung
sein kann und sichals Ausleseinstrumentariumeignet.

Die zweite Phase " das Referendariat . findet völlig unter der Regie der
Schulbehörde statt. Hierzu haben die Schulbehörden der Lander eigeQs ein sog.
Studienseminar geschaffen, an dem die Rcferendare neben ihrer eingeschrankten
Lehrertatigkeit (8 bis 12 Stunden wöchentlich) in Fragen der Fachdidaktik, der
allgemeinen padagogischen Theorie und den Lehrerberuf betreffende rechtliche

~ Fragen unterrichtetwerden.Die zweite Phase, die mit der Zweiten Staatsprüfung
endet, betragt zwei Jahre (ehemaIs 1,1/2). Der Referendar wird wahrend dieser Zeit
zum Beamten auf Widerruf emannt, d.b., daB er keinen Anspruch auf
Weiterbeschaftigung hat und unter das Beamtengesetz raIIt. Der Referendar erhalt
wahrend dieser Zeit ein Gehalt. Das Referendariat endet mit einer Prüfung, die sich
ausfolgendenTeilenzusammensetzt: .

1.: jeweils einer Lehrprobe im Unterrichtsfach

2.: einer schriftlichen Hausarbeit, der ein Unterrichtsversuchzugrunde liegt

3.: einer mündlkhen Prüfung, die sich in die Thematiken: Fachdidaktik und.
methodik, aIIg. Padagogik und recht1icheFragen gliedert.

Das Hauptseminar, in dem die aIlgemeinen Fragen der Erziehung,des
Unterrichts und des Schulwesens, findet einmal vöchentlich statt, die Fachseminare,
die nach Unterrichtsfachem aufgeteilt sind und in denen ausgewahlte didaktische
und methodische Probleme des Faches behandelt werden, finden vierzehntagig statt.
Neben den Seminaren werden fachbegleitende Veranstaltungen, haufig
Wochenendseminare, angeboten, deren Besuch Pflicht ist. AuBerdem sollte der
Referendar an einer Klassenfahrt teilgenommenhaben. Wahrend des Referendariats
werden die. Referandare in jedem Fach und von jedem Seminarleiter deeimal
besucht. Der Referendar erarbeitet für den Besuch einen Unterrichtsplan, der
anschlieBend mit dem Seminarleiter und dem Anleiter, das ist der Lehrer, dem der
R. zugeteilt wurde und der auch die Betreuung des R.'s an der Schule übemimmt,
besprochen wird. Diese Besuche bilden ebenfaIIs einen Teil der SchluBnote.

Man muB sicherlich anerkennen,daBdie Ausbildung zum Lehrer sehr gründlich
und ausgewogen in ihien Teilen Theorie undPraxis erscheint. Er ist aIlerdingis auch
eine Ausbildung, diegerade in dcr Phase des Referendariats von den
Lehrerstudenten (Referendaren) als besonders hart empfunden wird, weil in dieser
letzten Phase dcr Leistungsdruck, aufgrund dcr Tatsache, daB eine Gryppc auf ein
gemeinsames Ziel zusteuert und aile Unterschiede in dcr Gruppe auch ais
Notenspiegel interpretiert werden, besonders hoch. Dies stimmt um so
nachdenklicher, weil aufgrund der Einstellungspolitik der Lander kaum noch die
Chance besteht, daB die Refcrendare einen Schulplatz erhaiten.
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